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alles, nur nidht deutfd), nur nidht der Name, Den Bafel
fidy felbft, den bie Cidgenoffenichaft, Poft, Babhn, Tele-
graph ihm gibt.

"~ YWenn friiher ein Basler DBiirgermeifter den aller-
driftlihiten Konig von Franfreid) im elfdffijden CEniis-
Beim ober der Enden begriiite, nahm er einen Dolmetjdyer
mit und {prad) deutfh mit dem Kdnig. ,CEs find andere
Beiten”, — ja, ja, das ftimmt freilid! Bl.

Der Verein fiie Redetunft BFiividy.

Sn einem unferer eriten Jahresberichte (1909) jteht,
baf der Borftand u. a. aud) die Griindung einer Rebdner-
jhule befprodyen habe, Reit und Geld haben bisher nie
gereicht fiiv die Yusfiihrung eines jolden Planes, aber
unterdeffen ift die Sadje von anderer Geite aufgenommen
worden. Jm Anfdhluf an einen privaten Kurs fiir Rede-
funft hat jid) vor etwa 7 Jahren in Fiirid) ein BVerein ge-
bilbet, der jeine Mitglieder in diefer Kunijt ausbilden
will und fie deshalb BVortrige halten [dft, die dann nad)
Jnbalt und Form bejprochen werden; ferner veranjtaltef
er Qurfe und unterhdlt eine Biidjerei. Der BVerein ift
fehr rithrig und hat es trof feinem ziemlid) hohen Jahres-
beitrag (12 Gr.) jdon ju einer ftattliden IMitgliederzahl
gebradht, die fid) aus Angehdvrigen aller Klaffen jujammen-
fet; er ift aljp ein erfreuliches Jeidjen volfstiimlidjen
Bilbungseifers, Gein Avbeitaplan fitr das laufende Bier-
teljahr enthilt einen Kuvs fiir Anfanger in der Redefunit
und einen fiiv Fortgejdyrittene, ferner einen fiir Gprad)-
tedynif und eine Heihe von Mitglieder-BVortrdgen (je-
weilen Dienstag abend auf der ,Waag”) 3. B. itber Spred)-
erziehung, Oottfried RKellers ,RKleine Paffion”, Ceylonm,
Silfsdienjte Qiedytenftein-Gdyweiz. Am Ende eines Arbeits-

__minfers finbet ein IBettbewerb in BVortragstunit ftatt ).

INit diefem BVerein, der zum Teil diefelben Jiele ver-
folgt wie wir, find wir in ein freundid)aftliches BVerhdlinis
getreten. Der Berein filv Redefunijt Jiivic) ift fbrper-
{haftlides Mitglied des Deut{dhidweizerijden Gprad)-
vereins geworden und bezieht unfere Drudfjaden zehnfad),
um fie in Cefemappen feinen Mitgliedern Fugdnglid) zu
madjen. Underfeits werden wir gerne jeweilen feinen Ar-
beitsplan in unferm Blatt verdifentlidien und audy jonit
gelegentlid) mit ihm zujammen arbeiten. Jtdhere Aus-
funft itber den Bervein fiir Redefunit erteilt {ein BVorfiger,
Herr Howald, Kildberg (Jiirid).

Yeber Gemiitsbildung.

Sn der erften Beilage zu Nr, 225 der ,Basler ad)-
tidhten” vom 16. Grntemonat 1928 jdyreibt ein Herr J. M.
iiber Gemiitsbildbung und geht tapfer gegen die Gudt
vor, der Jugend nur Kenniniffe und Fertigfeiten beizu-
bringen, die fiir Handel und Wandel des tdglichen Lebens
braudybar find. ,So miiffen dann notwendig im eigent-
lihen Ginne gemiithildende Fidjer, wie Religion, Mutter-
fprache, Gejdyicte ju tury tommen.” Der fehr erfreulide
Auffag enttdujdt aber wieder durd) die vielen abge-
{hmadten Fremdwibrter, die darin vorfommen. Gang
ohne Nbrgelfudyt fei gefagt, daf Herr J. M. leider gar
nidyt 3u wiffen {deint, daf er felber die Chrfurd)t vor der
Mutterfpracdhe verlest, fonjt wiirde er fiher nicht die hm
gewif liebe Gpradje derart mit ifberfliifligen Fremdwor-
tern entftellen. Ware 3. B. ,die auferordentliche Widytig-
feit eines Criiehungsgebietes” {dhlechter als ,die enorme
Widptigteit eines Craziehungsfompleges” 2 Gind die ,pri-

*) Sp am 12, und 14, Mars 1929 im Dorfragsjaal des Kunjt~
gewerbemujeums. '

mitivften und fundamentaljten Bewuftieinser{deinun-
gen” edler als die urfpriinglidjten und wefentlidyjten ?
3t es geringer, Hochziele u befiirworten, als ,fiir Jdeale
su pladieren” ?

s Dhandelt f{id) Dbei bdiefer ernften Gadje nidht um
ipradlide Sdulmeifterei, es fei nur feftgejtellt (nid)t fon-
{tatiert), wie oft die Bejtgefinnten es gar nidt fiihlen,
wenn fie ihrer Mutterfpradye, ,dem im eigentlichen Ginne
gemiitbildenden Fade” nidht die CEhrfurdyt beweifen
tonnen, die fie ihr ju beweifen wiinfden. C. 6.

Yom Biidyertifdy.

BVom Wefen der Jujammenjesung *). LUnter diefer
Ueber{dhrift befdmpft Otto Briegleb, der Berfaffer
ber Gdjriften ,Wiber die Gpracdyverderbnis”, ,Sprad)-
erftarrung und Tonverfd)iebung” u. a., den iiberhand-
nehmenden Mifbraud), bei Sujammenjebungen das Be-
ftimmungswort in die Mehrzahl zu feben, jtatt den ein-
fadjen Wortftamm oder den zweiten Fall der Cingahl u
verwenden. Die ridhtige Form ift 3. B. Upfelwein, nidht
epfelwein, objdon mehr als ein Upfel dazu gebraudht
wird; man fagt mit Red)t Freunbdestreis, wiewohl eine
Anzah! Freunde dazu gehoren. Briegleb nimmt aud) fei-
nen Anftof an dem =5 bei weibliden Wortern, das Jean
Baul fo leidenfdaftlidy betdmpfte; DBeifpiele dafiir find
Rleinigfeitstramer, Bibliothetswefen. Dagegen geht der
Berfaffer wohl etwas zu weit, wenn er Obligationsred)t
ftatt des (in der Gdyweiz amtlid) eingefithrien) Obliga-
tionenredyts verlangt. Cine {[djeinbare Ausnahme von
dem ®rundgefes bilden nady Driegleb die Jujammen-
feBungen mit {ddlidjen Wirtern wie Cierjdale, Hilhner-
Gi, Kdlberfeld (Ortsname), ,CEs hief urfpriinglid) aud
in der Gingahl das falbiv.” IMit Redyt befampft der Ber-
faffer die iiberhandnehmenden Sufammenjefungen mit

Gigenjdaftswirtern wie Jungmddden, Blaublumen; da-

gegen verteidigt er Sufammenfefungen mit Sem jweiten
Fall wie Todesfurd)t, d. i. Furdyt vor dem Tode. Jum
Gdluffe tadelt er unedyte Jufammenfefungen wie in
Rant-Grab, Gtrefemann-Rede, ftatt Kants Grab, Gtrefe-
manns Rebde, wo es fidh) alfo nidht um einen bleibend Fu-
Tammengehdrenden Begriff handelt. Cndlich) verurteilt
PBriegleb die alles lebendigen Spradygefithls entbehrenden
Ausdriice , Haus Mitller” fiir Miillers Haus oder ,Fi
fdher Vetlag” fiir Fifchers BVerlag. Cr wenbdet fid) gegen
die modijde BVertanbdelung (beffer wohl Ber-
fdhyandelung) unferer Gprade. Die mit warmem AUn-
teil verfafite ©drift verdient allgemeine Beadjtung bei
den Greunden der deutfhen Spradye. 9. Gt.

Brieftaften.

A. T., 3. Daf das Anbdenfen unferes hodverdienten ®eneral-
ftabsdefs von Gpreder in Dden etbgendiftien Raten wie eine
Bagatelle behandelt wurde, ift fehr zu bedauern; baf man das
eine Bagatellifierung nennt, wie das dem ,Allgemeinen Anzeiger”
oon Rbeined beliebt, ift 3war weniger widtig, abér audy u be-
pauern; denn es bedeutet der deutihen Gprade gegeniiber das,
was man in der Sprade diejes Blattes eine Bagaiellifiernng nennen
wiithe. Aud ift nidt redt Har, wes mit dem Beridt gemeint ift,
es fet etwos ,mit allen grgen feine Gtimme” bejdIofien worden,
eine Gormel, bie man audy in andern Bldttern elwa left. Sit etwas
mit den Gtimmen aller Unwefenden befdloffen worden, jo ift es
felbftverftandlid), dap feine Gtimme dagegen war; wire jemand
bageaen gewefen, fo wire der Antrag nitdht mit allen Gtimmen
angenomnen worden. Freilid) mit dem Wort einftimmig it es aud
nidt getan; denn mander Anirag witd angenommen, obne daf

*) Otto Briegleb, Hom Wefen der Aujammenjefung (Sujam-
menjefsung mit dee Mebrzabl?) Druct und Derlag der KepPner'jdhen
Hofbucdhdruderei (Inh. Karl . Gerig) Meiningen 1928.



	Über Gemütsbildung

